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Störungen im Münchner S-Bahn-Netz

V o r b e m e r k u n g  d e r  F r a g e s t e l l e r

Das S-Bahn-Netz in München ist das Rückgrat des öffentlichen Nahverkehrs 
im Großraum der bayerischen Landeshauptstadt. Es wird (mindestens bis 
2030) von der Deutschen Bahn betrieben (https://www.muenchen.de/aktuell/2
016-02/vergabe-s-bahn-netz-muenchen-deutsche-bahn.html), die zu 100 Pro-
zent dem Bund gehört. Täglich nutzen bis zu 840 000 Fahrgäste die Münchner 
S-Bahn (https://www.s-bahn-muenchen.de/s_muenchen/view/wir/daten_fakte
n.shtml).

Entsprechend gravierend wirken sich Störungen im Münchner S-Bahn-Netz 
aus (https://www.merkur.de/lokales/muenchen/stadt-muenchen/muenchen-bay
ern-s-bahn-chaos-ostbahnhof-deutsche-bahn-stellwerk-pendler-1352687
9.html). Insbesondere die Stammstrecke zwischen Ostbahnhof, Hauptbahnhof 
und Pasing ist ein Nadelöhr, weil sie im Regelbetrieb von fast allen S-Bahn-
Linien durchfahren werden muss (https://www.mvv-muenchen.de/ueber-den-
mvv/die-mvv-gmbh/projekte/s-bahn-planung/index.html). Bis die zweite 
Stammstrecke gebaut ist und dadurch eine begrenzte Ausweichmöglichkeit 
entsteht, wird es noch viele Jahre dauern (https://www.muenchen.de/aktuell/2
019-07/2-stammstrecke-verzoegerung-fertigstellung-2028.html). In der Zwi-
schenzeit müssen viele Maßnahmen durchgeführt werden, um die Zuverlässig-
keit der Münchner S-Bahn zu verbessern.

Als Problemquellen haben sich in den letzten Jahren nach Ansicht der Frage-
steller insbesondere Stellwerks- und Oberleitungsstörungen erwiesen (https://
www.sueddeutsche.de/muenchen/muenchen-stammstrecke-s-bahn-stoerung-o
berleitung-1.4727003; https://www.muenchen.tv/der-nagellack-ist-schuld-erne
ut-verspaetungen-bei-muenchner-s-bahn_v2-260985/). Im Jahre 2019 haben 
aber auch erhebliche Rückstände bei der Wartung der Züge zu massiven Aus-
fällen geführt (https://www.sueddeutsche.de/muenchen/muenchen-s-bahn-takt
verstaerker-1.4675446; https://www.sueddeutsche.de/muenchen/muenchen-s-
bahn-zugausfaelle-kritik-schueler-1.4603050).

Zusätzliche Betriebsunterbrechungen durch Renovierungsarbeiten an den 
Bahnhöfen der Stammstrecke dienen der Verbesserung von Komfort und Be-
triebssicherheit und bringen für die Fahrgäste bisweilen ebenfalls deutliche 
Einschränkungen mit sich. Diese sind geplanter Natur und werden von den 
Fragestellern ausdrücklich nicht als „Störungen“ des S-Bahn-Betriebs betrach-
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tet (https://www.deutschebahn.com/pr-muenchen-de/aktuell/presseinformation
en/Modernisierung-Tunnelstationen-Stammstrecke-an-den-August-Wochenen
den-teilweise-oder-komplett-gesperrt--4313660).

1. Wie viele im Fahrplan ursprünglich ausgewiesene S-Bahn-Fahrten im 
Münchner S-Bahn-Netz sind nach Kenntnis der Bundesregierung in den 
Jahren 2017, 2018 und 2019 ganz bzw. teilweise ausgefallen bzw. waren 
um 20 Minuten oder mehr verspätet (bitte in Prozent und in absoluten 
Zahlen für die drei genannten Kategorien, gesondert nach Kalendermona-
ten in den genannten Jahren angeben)?

Nach Auskunft der Deutschen Bahn AG (DB AG) erbringt die S-Bahn Mün-
chen nach aktuellem Verkehrsvertrag eine Leistung von ca. 20,7 Mio. Zugkilo-
metern pro Jahr. Sie misst und berichtet gegenüber ihrem Besteller, der Bayeri-
schen Eisenbahngesellschaft mbH, die ausgefallenen Zugkilometer.

In den Jahren 2017 bis 2019 liegt die Erfüllungsquote des zu erbringenden 
Leistungsvolumens jeweils bei rund 98 Prozent.

Teilausfälle beinhalten z. B. vorzeitige Wendungen nach Störfällen. Die S-Bahn 
München strebt eine möglichst geringe Anzahl an (Teil-)Ausfällen an. Durch 
den hohen Takt (Stammstrecke 30 Züge/Stunde/Richtung in der Hauptverkehrs-
zeit) können selbst kleine Einflüsse zu großen Auswirkungen auf das Gesamt-
netz führen. Zur Stabilisierung des Gesamtnetzes finden z. B. Teilausfälle zur 
Entlastung der Stammstrecke statt.
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2. Welcher Anteil der in Frage 1 erfragten Fahrplanabweichungen geht auf 
Stellwerksstörungen, Oberleitungsstörungen, „Personen im Gleis“ sowie 
wartungsbedingte Zugausfälle zurück (bitte in Prozent und in absoluten 
Zahlen für die drei genannten Störungsursachen, gesondert nach Kalender-
monaten in den genannten Jahren angeben)?

Stellwerksstörungen gehören zum Codierungsbereich Anlagen der Leit- und Si-
cherungstechnik (Lst) und werden ebenso wie Oberleitungsstörungen dem Ver-
antwortungsbereich des Eisenbahninfrastrukturunternehmens (EIU) zugeord-
net.
„Personen im Gleis“ als Störungsursache werden unter der Rubrik Fremdein-
wirkung aufgeführt und nur zusammen mit z. B. einem Feueralarm, nicht 
zuordbares Gepäck (NZG) und Notarzteinsätzen ausgewiesen. Mangelnde 
Fahrzeugverfügbarkeit als Störungsursache liegt im Verantwortungsbereich des 
Eisenbahnverkehrsunternehmens (EVU).
Im Jahr 2018 haben sich vor allem einzelne Großstörungen sowie die einge-
schränkte Fahrzeugverfügbarkeit in Folge nachhaltiger Lieferverzögerungen 
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bei Ersatzteilen negativ auf Ausfallkilometer ausgewirkt. Seit Herbst 2019 
konnte die Fahrzeugsituation bei der S-Bahn München stabilisiert werden.
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3. Welche weiteren Störungsursachen hatten in den Jahren 2017 bis 2019 
nach Kenntnis der Bundesregierung insgesamt einen Anteil von wenigs-
tens 5 Prozent aller in Frage 1 erfragten Störungen (bitte in Prozent und in 
absoluten Zahlen für die weiteren Störungsursachen, gesondert nach Ka-
lendermonaten in den genannten Jahren angeben)?

Die weiteren Störungsursachen haben in den Jahren 2017 bis 2019 einen Anteil 
von mindestens 5 Prozent an den Zugausfallkilometern. Dazu zählen u. a. Fahr-
zeugstörungen, behördliche Anordnungen (z. B. durch die Bundespolizei), ge-
fährliche Ereignisse (z. B. Personenunfälle) und je nach Jahreszeit Witterungs-
verhältnisse (z. B. Sturm).
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Unter der Bezeichnung „Wende“ sind Verspätungen zu verstehen, die entstehen 
aufgrund des verspäteten Eintreffens eines Zuges am Endbahnhof. Sofern die 
geplante Wendezeit nicht mehr ausreicht, um die Verspätung aufzuholen, wird 
der Folgezug seine Fahrt ebenfalls verspätet aufnehmen.

4. Welche Maßnahmen haben die Deutsche Bahn oder andere zuständige 
Stellen nach Kenntnis der Bundesregierung in den Jahren 2017 bis 2019 
durchgeführt, um den in den Fragen 2 und 3 erfragten Störungsursachen 
zu begegnen?

5. Welche Maßnahmen planen die Deutsche Bahn oder andere zuständige 
Stellen nach Kenntnis der Bundesregierung in den Jahren 2020 bis 2022, 
um den in den Fragen 2 und 3 erfragten Störungsursachen zu begegnen?

Die Fragen 4 und 5 werden aufgrund ihres Sachzusammenhangs gemeinsam 
beantwortet.
Im Jahr 2018 hat die S-Bahn München gemeinsam mit der DB Netz AG und 
der DB Station&Service AG die Qualitätsoffensive „Zukunft S-Bahn Mün-
chen“ gestartet. Das Programm mit bis zu 80 Maßnahmen ist Basis für den Be-
trieb bis zur Inbetriebnahme der zweite Stammstrecke in München. Im Fokus 
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steht die Qualität für Kunden im Regel- sowie Störbetrieb spürbar zu verbes-
sern.
Erfolgreich umgesetzt sind die äußere Einzäunung der Stammstrecke sowie die 
Errichtung von Bahnsteigabschlüssen im Bereich der Tunnelbahnhöfe der 
Stammstrecke. Dadurch sank in 2018 die Anzahl an „Personen im Gleis“ um 
rund 20 Prozent und dadurch Ausfallkilometer und Verspätungsminuten von 
Zügen. Eine bereichsübergreifende Arbeitsgruppe „Personen im Gleis“ mit 
Teilnehmern der S-Bahn München, DB Netz AG und DB Station&Service AG 
identifiziert „Hotspots“ im S-Bahn-Netz und Maßnahmen zur Vermeidung von 
Personen im Gleis. Außerdem bietet die S-Bahn München ein DB Schülerbeg-
leitprogramm an Schulen an, in dem unter anderem das Thema „Sicheres Bahn-
fahren“ und das unerlaubte Überschreiten der Gleise thematisiert und auf deren 
Gefahren eingegangen wird. Zusätzliche Sicherungsmaßnahmen in Form von 
Zäunen werden im Jahr 2020 z. B. entlang der S1 Richtung von Laim bis Rich-
tung Freising an diversen Hotspots entstehen. Des Weiteren testet die S-Bahn 
München in 2020 als erste Region in Deutschland in Form eines Pilotprojektes 
ein neues, innovatives Produkt zur Sicherung der Gleisanlagen im Bereich der 
Tunnelportale der Stammstrecke. Dieses Produkt wird in Kombination mit zu-
sätzlichen Bahnsteigabschlüssen das Betreten der Gleisanlagen erschweren.
Eine häufige Störungsursache für Oberleitungsstörungen sind Luftballons. Hier 
wurden bereits zahlreiche Maßnahmen umgesetzt, z. B. Hinweiskarten für 
Fahrgäste sowie „Erklärvideos“ in den Deckengondeln. Die Hausordnung der 
DB Station&Service AG wurde um einen Hinweis zum Verbot von Luftballons 
in den Tunnelstationen ergänzt. Zudem weisen Mitarbeiter der DB Sicherheit 
die Fahrgäste auf Gefahren und mögliche Folgen hin. Um das Risiko weiter zu 
reduzieren, werden im Zuge der Revitalisierung der Tunnelbahnhöfe in der 
Stammstrecke Piktogramme mit dem Hinweis auf das Verbot von Luftballons 
in den Stationen angebracht. Gleichzeitig werden „Luftballonabweiser“ an den 
Decken der Stationen montiert, die einen Luftballon vor dem Gefahrenbereich 
Oberleitung abfangen.

6. Welche Maßnahmen sind nach Kenntnis der Bundesregierung insbesonde-
re vorgesehen, um die Zuverlässigkeit des Stellwerks am Ostbahnhof zu 
verbessern?

Das Relais-Stellwerk am Münchner Ostbahnhof wird in den nächsten Jahren 
durch die DB Netz AG erneuert und mit digitaler Technik ausgestattet. Die ge-
plante Inbetriebnahme in 2023 wird sich positiv auf die Betriebsstabilität des 
S-Bahn-Netzes auswirken.

7. Wie stellt sich der Bedarf an Hauptuntersuchungen an den Münchner 
S-Bahn-Zügen nach Kenntnis der Bundesregierung in den nächsten acht 
Jahren (2020 bis 2027) dar – unter der Annahme, dass die vorhandenen 
Züge weiterbetrieben werden und die sechsjährige Revisionsfrist bei allen 
Zügen zustandsbedingt jeweils auf acht Jahre verlängert werden kann (bit-
te gesondert nach Kalendermonaten in den Jahren 2020 bis 2027 ange-
ben)?

Die Termine für eine Fahrzeugrevision werden entsprechend dem Instandhal-
tungshandbuch einer Fahrzeugbaureihe festgelegt. Sie sind für die Fahrzeug-
baureihen der S-Bahn München laufkilometerabhängig und stehen nicht unmit-
telbar in Bezug zur Untersuchung nach § 32 der Eisenbahn-Bau- und Betriebs-
ordnung. Die bestellten und durchgeführten Laufleistungen können sich jähr-
lich ändern.
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Im Übrigen liegen der Bundesregierung keine weiteren eigenen Informationen 
vor.
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